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Ein Pferd macht keine Unterschiede
Integration:

Von Jens Dünhölter

■  Gütersloh. In Gulistan’s sy­
rischer Heimat gibt es keine 
Pferde. Entsprechend vorsich­
tig läuft die Begegnung mit 
Tarzan ab. Mit Respekt und 
zwei, drei Metern Abstand geht 
die Schülerin der Geschwis- 
ter-Scholl-Schule in Tippel­
schritten auf das elfjährige 
Fjord-Pferd zu. Eine Stunde 
später hat sich die Szene ge­
wandelt. Wie ihre Mitschüler 
Adriana (14) aus Polen, Al­
bert (12) aus Ungarn und Na­
talie (12, Syrien) ist die 13-jäh- 
rige kaum noch vom Tier zu 
trennen. Tarzan wird liebkost, 
gestreichelt, geführt.

Ermutig von den positiven 
Erfahrungen, gestärkt mit Ver­
trauen zum Tier und zu sich 
selbst, drehen die vier auf Tar-

Behutsame Annäherung: Renate Kottmann macht die 13-jährige Gu- 
listan aus Syrien m it Tarzan bekannt. f o t o : je n s  d ü n h ö l t e r

Junqe Männer treffen 
sich am runden Tisch

Euromeeting: 50 Mitglieder des Service-Clubs 
Round Table kommen in Gütersloh zusammen

■  Gütersloh (nw). Ein fester 
Termin im Jahresplan des Ser­
vice-Clubs Round Table 73 
Gütersloh ist das Euromee­
ting. Dabei treffen sich Part­
ner-Clubs aus unterschiedli­
chen Ländern. In diesem Jahr 
hatten die Gütersloher Tabler 
ein buntes Rahmenprogramm 
für die mehr als 50 Teilneh­
mer aus acht verschiedenen 
Ländern Europas organisiert. 
Die Gäste kamen aus Groß­
britannien, Frankreich, Ita­
lien, den Niederlanden, Bel­
gien, Norwegen, Schweden 
und Finnland. Sie wurden für 
drei Tage in Privatunterkünf­
ten der Tabler untergebracht 
und durften sich über ein ab­
wechslungsreiches Programm

Henning Schulz begrüßte die 
Gruppe im Rathaus, stellte die 
Stadt vor und verwies auf die 
„Bedeutung dieser internatio­
nalen Verständigung“. Hans- 
Martin Sorge erinnerte daran, 
dass er und seine damaligen 
Mitstreiter vor 40 Jahren das 
erste Euromeeting in Güters­
loh initiiert hatten. „Wie pas­
send, dass wir uns zum run­
den Geburtstag wieder hier ein­
finden.“

Höhepunkt des Wochenen­
des war ein Galadinner. Ge­
meinsam wurde in der Sky- 
lobby des Theaters gefeiert. Für 
einen der britischen Teilneh­
mer war der Besuch ein Wie­
dersehen mit seinem Geburts­
ort. Er kam in Gütersloh zur

Kindergartenkinder staunen Bauklötze
Projekt: An der Kita St. Josef in Avenwedde findet derzeit dank finanzieller Hilfe der Osthushenrich-Stiftung eine Aktionswoche 

„Gesundheit -  Bewegung -  Sinne“ statt. Am Samstag dürfen die Eltern dann auch an Workshops teilnehmen
Von Anja Hustert

■  Gütersloh. Vorsichtig sta­
peln Theo und Willi in dem ab­
gedunkelten Turnraum der 
Kita St. Josef transparente Bau­
steine übereinander. „Ihr 
könnt einen Turm bauen, der 
mindestens so groß ist, wie ihr 
selbst“, ermuntert Nina Mar- 
hofen die beiden Vierjähri­
gen. „Gesundheit -  Bewegung 
-  Sinne“ ist die Aktionswoche 
des katholischen Kindergar­
tens in Avenwedde überschrie­
ben. Heute steht für alle Kin­
der der Workshop „Lichtarchi­
tektur“ auf dem Programm.

An fünf Tischen sind ver­
schiedene Stationen aufge­
baut, an denen die Kinder spie­
len können. Auf LED-Platten 
liegen verschiedene Bausteine 
und Elemente der Firma Du- 
syma, ein Kindergartenausstat­
ter und Hersteller von päd­
agogischem Spielzeug.

„Hier wohnen die Pingui­
ne“, stellt Nina Marhofen eine 
weitere Spielstation vor. Klei­
ne weiße Bauklötze symboli­
sieren die Eisblöcke, aus denen 
die Kinder Häuser für viele 
kleine Pinguin-Figuren kons­
truieren können. Lorena und 
Franziska sind ganz bei der Sa­
che. „Es ist toll, die Kinder in 
einer Situation zu erleben, die 
man im Alltag nicht hat“, sagt 
Christina-Alexandra Pönopp- 
Wildenhof, seit vergangenen 
September Leiterin der Kita St. 
Josef. 88 Kinder im Alter von 
zwei bis sechs Jahren werden 
hier in vier Gruppen betreut.

Diese Aktionswoche findet 
zum ersten Mal in dem ka­
tholischen Kindergarten statt. 
Finanziell unterstützt wird sie 
von der Osthushenrich-Stif­
tung. „Im Schnitt fördern wir 
160 Projekte im Jahr“, so Burg- 
hard Lehmann, Geschäftsfüh­
rer der Stiftung, die die Bil­
dung und Erziehung von Kin­
dern und Jugendlichen in OWL 
voran bringen will. Lehmann

hatte seine helle Freude am 
Spiel der Kinder -  die 2.370 
Euro für Workshop und Ma­
terial sind hier gut angelegt. 
„Uns geht es um Nachhaltig­
keit -  damit das Material in den 
Folgewochen auch gut ge­
nutzt wird.“

„Körperwahrnehmung 
ist in der digitalen 
Welt wichtig“

Neue Ideen in die Kita- 
Arbeit einzubringen, das ist 
auch das Anliegen von Work­
shop-Team von Reinhard Stü- 
ckerjürgen aus Rietberg, dem 
Nina Marhofen angehört. Der 
Montag stand für die Kinder 
ganz im Zeichen von Bewe­
gung und Koordination. „Ge­
rade in einer digitalen Welt ist 
Körperwahrnehmung wich­
tig“, sagt Marhofen. Dienstag 
stand „BlueManBoom“ auf 
dem auf dem Programm -  ein 
Rhythmus-Workshop mit 
bunten Kunststoffröhren, so 
genannten Boomwhackers, die 
auch von den Performance- 
Künstlern Blue Man Group 
gerne eingesetzt werden. „Ich 
fand es interessant, mit wel­
cher Dynamik und Kreativität 
die Kinder da herangehen“, so 
Pönopp-Wildenhof.

Der Workshop Ernährung 
am Mittwoch vertiefte das The­
ma Gesundheitsförderung und 
nach der Lichtarchitektur wer­
den am heutigen Freitag mit 
der Sandwanne alle Sinne an­
gesprochen. Morgen geht die 
Aktionswoche dann mit einem 
großen Sommerfest zu Ende. 
„Dann bekommen die Eltern 
auch mit, was hier so pas­
siert“, sagt Marhofen.

Valentino und Emily wer­
den ihren Eltern auf jeden Fall 
zeigen, wie toll die Bausteine 
auf den Lichttischen leuchten. 
Und mal gucken, ob Mama und 
Papa dann genau so hohe Tür­
me bauen können.

Faszinierende Architektur: Vorsichtig stapelt Valentino die durchsichtigen Bausteine au f dem Lichttisch übereinander. Emily schaut ein wenig skep­
tisch, ob der Turm auch hält. f o t o s : a n  ja  h u s t e r t

Turmbau: Nina Marhofen, Burghard Lehmann und Christina-Alex- Kleine Hochstapler: Theo und Willi (v.l.)sind stolz au f ihre Gebäude
andra Pönopp-Wildenhof (v.l.) freuen sich m it den Kita-Kindern. aus geometrischen transparenten Bausteinen.

Zugewanderte Kinder von der Geschwister-Scholl-Realschule sammeln beim Reiten 
Selbstvertrauen. Der Erfolg ist sogar im Unterricht spürbar

Umgang mit Tarzan und Ran- 
ja (eine 12-jährige Connema- 
ra-Stute) Selbstbewusstsein 
und Teamfähigkeit vermittelt. 
„Es geht um Persönlichkeits­
förderung, nicht um Reitunter­
richt. Die Pferde sollen die Kin­
der stärker machen, und das 
tun sie auch“, unterstreicht Re­
nate Kottmann die Intention.

Der Vorteil im Umgang mit 
den beiden Vierbeinern liegt 
für die ausgebildete Physio­
therapeutin und Reit-A-Li- 
zenz-Inhaberin auf der Hand: 
„Pferde verstehen alle Kinder 
dieser Welt ohne Worte. Eben­
so verstehen alle Kinder Pfer­
de.“ Die Reitneulinge müss­
ten „lediglich die Körperspra­
che des Tieres kennenlernen“. 
Die Begrenzung auf wenige 
Einheiten pro Gruppe ist nach 
Einschätzung von Kottmann
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